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Darstellungep von Städtebildem und Landschaften auf Mürrzen gibt es erst scit verh!iltnisrnäBig

kurzer Zeit. Auf Geprägen der Gricchen und Rörner findet rnan sie nicht. nnd auch auf dan

Münze' des Mittelalters sucht man sie vergeblich. Erst im 12. Jahrhundert beginnen die

Stempelschneider, scheinbar unvermittelt, diese Motjve in die Prägestempel zu grabcn. Die

Kunrt des Holzschnittes hatte danals ihren Gipfelpunkt schon t-lbersclritten, und zahlreiche

panoramen.von Städten waren durch ihre Meister geschaffen worden. Die Kupferstidr-Tecfrnik
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hattc dic VcrLrrcittrnqsrrr'iglichktit .1es Llildcs crh':L'ii"lr

gesteigcrt. \'iele Bil.{r,erkc rersclliedcttt'r r!1tist.'r' z ll

rle'r Meriln, erschictrcn drnrals die ilic Lrlrrdsch:lftcrr

i,nd Stri.ltc Dcrrtchlirrtds Lttt.'1 irn.lr'r.'r etrrrrFiiisihcr Stil:lt,-rr

irr \ ie liälti::!'r) D;rrste lluttgctt tricticrg;lLr,''tt. Sic g:L'lrl Jic

äLrlJcrljchcrr Atrrcgttttg.'tt fiir dit St.rdtl'ild-Trl.'r trlld

Scharrnrün:crr,,lic,rrts,lctl vcrschic,lcitstctt Criitltlctl ilus-

:iegebcu wtrr.letr. L)ic l\Lrlhc[tunt eitr:r l]t'la{crttrrg eirr

Friedcnsschlull trcler die f lLrldigun g eincs Iriirsi''n k!ilrllt''rl

der.Anlrß für dre AuscaLre solchcr Mütrzc'n scilt'

Bei ntrtrclrcn Stiicl<crr krrrtn tn:ttl .l,ls Vt'rL'ild r'irrcs bc'

stirnrnten Kupierstiches lür .lic L)arstclltrrrg :tul tlcr

r\'lün:e rrrchlveiscrr. Btsiittrrnfc Rlickrvir;licl. lcicht'' \'tr'
sthiel.tLtt jcrt Lrestill)nltcr [:irr:elteil.' rrLts ihr.'r l]iltilrlitllttl
Iage ode r ;ihnlichcs irttsschlniickcltrle's lleirvcrk irllc'l) iltrl'

\!enn nrirr Stich Lrrrd 1'u1iin;Iild trtitcitlirnt]e'r verqlcicht'

Ein Stadtbild auf eitrer Mirnze weist in besotrders schiirler

Weise aui ihre HerkLrnft odcr Bedctrtung hin. ln frirhert'n

Epochelr deuteten das reiegcrrtlich stilisierte Darstelltrngen'

der f!-lr die tV1ünzstädte besonders wichtisen Bllulverke,

u,ie Donre erder Pfllzen, atr.

Das Zeitalter des Barocks liebtc es, Rcichttrnr utttl

Macht zur Schau zu stellr-n. Die Dirrstellung rn vorr

Städtcn auf Milnzen, die der Wirklichkerr hriufig schnrer-

cheln, sind ein Ausdruck tlieses Zeitgeistes. Oft sind es

Huldigungsmtinzen, dic .lie Städte itr ihrer gilllzell

Schönheit urtd Machtentfaltung wiedergebcrr. Der KSlncr

Stadtbildtaler von l7o5 - unser Titeibild ist eins

solche Hul.ligungsnrünze auf Joseph l. Er zeigt clie Stadt

Köln, von der gcgenrlberliegenden Detttzer Seite lus
gesehen. ln der Llnrschrift: ,,VlDI LUNAM ADORARE

ME" wird mit eitretr Gleichnis atts der Cenesis die

Stadt Ktlln tnit detr Monel verglichen. Der alte Gruncl-

riß der Stadt Köln, an den Prallhang des Rheines ge'

schnriegt, hatte n:irrlich die Forrn einer Mondsichel. Als

Mond symbolisiert huldigte also die Stadt Köln ihrent

Ka isc r.

Verschiedene Kleinigkeiten des Stadtbildes' so z. B daß

der Dorn mehr von Süden statt der Wirklichkeit ent-

sprechend von Ostcn gezeigt ist, lassen Rückschlüsse

auf die Bilder zu, die dem Stenlpelschneider als Vor-

bild gedient haben mögen. Das gleiche Motiv, nur leidrt

abgewandelt, wird einige .lahre später von der Stadt

Köln nodr einmal fi"rr einen Taler benutzt'

Ein Huldigungstaler der Stadt Köln von 1717 tiir
Karl VI. zeigt eine Rheinlandschaft mit Sonne undAbb.3



Mrirrd. Fr tr;igt die Llnrschri[t; ..CONCESSO LUMINE

ILILCET" er (cler lt'ltrr:d dic Stadt Kiiln) glänzt

irr gesp.crrdctcnr Licht. Dcr Lichts!'e'rrdcr, dic Sonnc, synr-

brrlisiert dcn Kaiser.

Ein Trrlcr dcr htr.-hadeligcn reicltsrtrrnrittclbarcn Abtei

Ess.'rr ltn l(.81r, Abb. l. zeigt über einenr Stadtbild v.rn

Fsscn dic Errrtordung des Kiiln.'r Erzbischofs Engelbert'

Hier rvie atrch bei ticnt vierfaclrcn T;rlc' von Brattn-

s-$rveig-Lüneburg trrit de nt Stadtbild von Celle, l t.i-+'

Abb.:. ist drs Stadtbild rltrr NeLr('tltlrotiv Nebcn diesen

angeführtcn gibt es inr 17. Jahrhundc'rt außer zahl-

reichcn artderctt Mittrzcn rrttcir viele Mct'lrillcn nrit Stadt-

tuntl Landschaf tsdarstellurl gctr.

Die MedNille hat dank ihrer nr:ist gr(ißeren Plastik und

tler T;rtsar-he, daß sie nicht au bestintntte Größcrt und

Gewichte gebundcn ist, weit.";.hg19 N4iiglichkeiten der

bildlichcn Aussdrrrücl<ung. Da Metlaillen auch von Privat-

leutcl: rusgegebcn werden kolrnten und sich Anlässe

dazu hiiufig ergaben, ist ihre Zahi sehr groß.

lrn 18. Jahrhundert werdcn Stadtbilder bei einigen süd-

deutscherr Reichsstädtc'n fast zu eiuer traditionellen Er-

scheinung. Dies ist u. a. bei Nürnberg, Augsburg (Abb. 3),

Regensburg (Abb. 4), Basel (Abb. s) trnd Frankfurt
(Abb. o) der Fall. Hier haben Stempelsdrneider hervor-

ragende künstlerische und technjsche Leistungen voll-

bracht. Zahlreiche Details der überaus fein gearbeiteten

Bilder erkennt man erst, wenn rnan die Miirrzen nit
einer scharfen Lupe betrachtet.

lrn ls. Jahrhundert werden Darstellungen von Städte-

bildern auf Münzen seltener. Von den deutschen Reichs-

tlrünzen trägt nur ein Drei-Mark-Stück von 1911 das

Bild einer deutsdren Stadt, nänrlich Mrgdeburgs.

Auf Ausbeutetalern und Bergwerksnltlnzen finden sidr

häufig lViedergaben von Bergwerksanlagen, die vor dem

Hintergrund von Landsdraften stehen. Oft sind es reine

Phantasielandsdraften und symbolhafte Darstellungen

von Bergen. ln einigen Fällen aber hat sich der Stempel-

schneider die wirklidre Landschaft, in der das Silberberg-

werk sidr befand, zum Vorbild genommen.

Die älteste Darstellung eines Stadtbildes auf Papiergeld

trägt ein Sdrein der Pommerschen Rittersdraftlichen

Privatbank zu Stettin von 1824. Er zeigt eine An-

sicht der Stadt und des Hafens von Stettin. Als historische

Banknoten mit Landsdrafts- und Stadtbild-Motiven sind

Abb.4

Abb. c
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vor ailem eine Reihe von Scheinen aus dem arneriL.r-

nischen Bürgerkrieg bekannt-

lm Gegensatz zum Papiergeld anderer Staaterr gibt es

in Deutschland Städte- und Landschaftsbilder nur noch

auf Not- und lnflationsgeldscheinen. Zahlreiche ausge-.
zeichnete Darstellungen von 5tädtebildern und Land-

schaften 6nden wir dagegen auf den Banknoten der

Tsdrechoslowakei, Lingarns solvie zahlreicher anderer

Staaten T.K

Zuw Gelingen der Ausstellung trugin dtie folgenden Sawnler durch Leihgaben bei

'Hcrr Karl Flöclt, Bergisd-Gladbadt Herr Alberr Pich, KAln-Weidenyts5sll

Herr Dr. Fängling, Köln-Rath Herr Heinridt Pilartz, Köln

Herr Otto W alther, Aachen
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